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 Offener Brief 
 

Die heutige Mikrowellenkommunikationstechnologie: 

Handys, Funkmasten, schnurlose Telefone nach DECT-Standard, WLAN, WIMAX, 
Bluetooth und bald deutschlandweit der digitale Polizeifunk TETRA 

 

Sehr geehrter Herr Prof. Hoppe, 

seit einiger Zeit denke ich darüber nach, was denn wohl der Grund ist, daß in Bezug auf die 
Risiken des heutigen Mobilfunks so gar nichts mehr von der Bundesärztekammer zu hören ist. 

Nach ganz klaren Worten durch z.B. Herrn Prof. Dr. Heyo Eckel vor vielen Jahren hat sich die 
Bundesärztekammer offenbar entspannt zurückgelehnt. Wie kann das sein? Ist die 
Bevölkerung inzwischen wahrheitsgemäß über die Risiken der heutigen 
Mikrowellenkommunikations-technologie aufgeklärt? Sind die Grenzwerte drastisch gesenkt 
worden? Haben unsere Politiker Ergebnisse von Studien, die Risiken aufzeigen, ernst 
genommen? Gibt es mittlerweile eine Vorsorge? 

NEIN! 

Die Ärztekammern geben sogar Fortbildungspunkte für „Fortbildungen“ an denen das 
Propagandaorgan der Mobilfunkindustrie, das „Informationszentrum Mobilfunk“ (IZMF), 
beteiligt ist, während andererseits die flächendeckende Befeldung durch Mikrowellen, auch 
durch zusätzliche neue Technologien, wie UMTS, WLAN, WIMAX, Bluetooth u.a. enorm 
zugenommen hat. Ist auf einmal die flächendeckende Zwangsbestrahlung durch gepulste 
Mikrowellen besonders gesund geworden? Auf was ist die Untätigkeit und das Schweigen der 
BÄK zurückzuführen? Zu enge Kontakte zur Industrie? „Der Bundesrechnungshof hat die 
herrschende Praxis bei der Tätigkeit von Mitarbeitern aus der Privatwirtschaft und Verbänden 
in Bundesministerien kritisiert“ war Anfang April 2008 in der Presse zu lesen. Ich kann nur 
hoffen, daß nicht auch bereits in der BÄK Personen aus der Industrie „angestellt“ sind, die 
dafür sorgen, daß sich die BÄK „industriefreundlich“ verhält. 
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Auf was wollen Sie warten? Bis eine bestimmte „deadline“ erreicht ist, wie z.B. mindestens 
70% der Kinder bis 10 Jahren müssen an Leukämie oder an einem Gehirntumor erkrankt sein, 
bis die Bundesärztekammer in Bewegung kommt?  

Falls Sie hoffen, durch die Ergebnisse des industriegelenkten „Deutschen Mobilfunk-
forschungsprogramms“, dessen Ergebnisse in diesem Monat „gefeiert“ werden und ganz sicher 
die große endgültige „Entwarnung“ geben, eine Handlungsgrundlage zu erhalten, wäre dies für 
mich persönlich ein „Armutszeugnis“ auch für einen Großteil der deutschen Ärzteschaft, in 
deren Praxen und Krankenhäusern es nur noch so „strahlt“. In vielen Arztpraxen stehen 
schnurlose Telefone nach DECT-Standard, die rund um die Uhr gepulste Mikrowellen abgeben 
und gleichzeitig die kranken Menschen, die sich dort aufhalten, gesundheitlich belasten. In den 
Wartezimmern wird eifrig mit dem Handy telefoniert und die eingeschalteten Handys der 
Mitarbeiter liegen auch herum. Auf vielen Krankenhäusern befinden sich Mobilfunksende-
masten, die dem Namen „Kranken“-haus alle Ehre machen. Die Patienten bekommen DECT-
Telefone ans Krankenbett gebracht, für die es auf den Fluren Verstärkeranlagen gibt. Handys 
sind natürlich ebenfalls in Krankenhäusern mittlerweile Normalität. 

Mit einer ungewohnten Offenheit wurde im Fernsehen und auch im Deutschen Ärzteblatt über 
den Tabak-Skandal berichtet: „Tabakindustrie und Ärzte. Vom Teufel bezahlt…“ vom 
23. März 2007. 

Müssen wir noch 10 Jahre warten, bis vielleicht öffentlich und „hoffähig“ wird, wie viele Ärzte 
beim Thema Mobilfunk der Industrie unter die Arme gegriffen haben? 

Kürzlich wurde eine Fernsehserie in Bayern alpha ausgestrahlt mit dem Titel „Späte Lehren 
aus frühen Warnungen“ (s.a. Umweltbundesamt „Späte Lehren aus frühen Warnungen, 
Das Vorsorgeprinzip 1896-2000“, kostenlos erhältlich, 235 Seiten). Der Teil mit dem 
Tabak-Skandal ist höchst interessant, denn die Argumentation der Tabakindustrie ist absolut 
identisch mit der der Mobilfunkindustrie und deren Lobby, zu der zahlreiche Politiker gehören 
(s.a. „Der gekaufte Staat. Wie Konzernvertreter in deutschen Ministerien sich ihre Gesetze 
selbst schreiben“ von den Autoren Sascha Adamek und Kim Otto). 

Ich wünsche mir Mut und Engagement der Bundesärztekammer für die Gesundheit der 
Bevölkerung und Mithilfe bei der wahrheitsgemäßen, industrieunabhängigen Aufklärung durch 
gut informierte Ärzte. Ärzte-„fortbildungen“ durch die Industrie, bei denen Risiken geleugnet 
werden, darf es nicht geben! Denn das wäre m.E. ungefähr das gleiche, als wenn die Fa. 
Marlboro „Fortbildungen“ für Lungenfachärzte anbietet, bei denen die Ärzte dann lernen 
dürfen, wie gesund das Rauchen für die Lungenkrebspatienten ist. Und dafür gibt es auch noch 
„Fortbildungspunkte“! 

Als Mutter eines durch Mobilfunk geschädigten Kindes und als Mitarbeiterin des Arbeitskreises 
„Mobilfunk und Gesundheit“ Kempten bitte ich Sie, sich dafür einzusetzen, daß den Menschen 
die Risiken wahrheitsgemäß nahegebracht werden. Es wäre fatal, wenn es hier genau so lange 
dauern würde wie beim Thema Rauchen und anderen bekannten Skandalen mit Umweltgiften 
(Asbest, PCB u.a.)!  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
 
Anlage:  „Russische Experten warnen: Gefahr für Kinder“ vom 14. April 2008 
   Eine kleine Zitatensammlung 
   „Mobilfunkindustrie an den Schalthebeln der Macht“ 
  „Funkstille über Strahlungsschäden“ aus der Zeitschrift „Message“ 1/2007 
  Literaturliste unseres Arbeitskreises  


